
Zitronenahorn wird in die Hofriedeallee verpflanzt 

Google earth Luftbild vom 3. Juni 2023 

25. Februar 2024:

Im Jahre 2010 beschloss die Gemeinde, die einzigartige, nur noch teilweise und auf einer 
Straßenseite (s.u.) vorhandene, Allee mit den seltenen Zitronenahornbäumen durch 
gleichartige Bäume zu ergänzen. Da diese käuflich nicht zu erhalten sind, hat die Ge-
meinde selbst für die entsprechenden Jungbäume gesorgt, die im Rathaushausgarten zwi-
schengepflanzt und gepflegt wurden.  

Vorgeschlagen, vorbereitet und fachlich betreut wurden diese Maßnahmen durch den 
damaligen Gemeindevertreter und Diplom-Biologen Axel Mylius, der zugleich begleitende 
Berichte veröffentlicht hatte.  

Da seit Beginn der Maßnahme viel Zeit vergangen ist, veröffentlichen wir anschließend 
noch einmal die damaligen Berichte. 

Jetzt wurde vom Bürgermeister und vom Bauhofleiter mitgeteilt, dass zu diesem Frühjahr 
die ersten Bäume aus dem Rathausgarten in die Hofriedeallee gepflanzt werden sollen. 

Trotz Zusagen des Bürgermeisters und Bauhofleiters
ist leider im Frühjahr 2024 nichts geschehen!



Zitronenahorn in der Hofriedeallee 
 
 

Bei der Anlage der Villenkolonie Sachsenwald-Hofriede durch Emil Specht wurden die 
Straßen durchweg als Alleen geplant und hergestellt. Neben klassischen Alleebäumen - 
wie der Linde – wurden auch seltenere Sorten verwendet, zum Beispiel in der Bismarckal-
lee eine Blutvariante des Spitzahorns: Schwedlers Ahorn. 
 
Anfang der 1980er Jahre arbeitete der Garten- und Landschaftsarchitekt Roland Rüppel für 
die Gemeinde Aumühle. Bei einer der Ortsbesichtigungen gemeinsam mit dem damaligen 
Bürgermeister Herrn Otto Prueß wies er diesen darauf hin, dass in der Hofriedeallee eine 
besondere Ahornsorte wächst. Er nannte sie Zitronenahorn oder auch Gelbahorn. Dieser 
Name wird sofort plausibel, wenn man sich das Laub der Bäume – besonders unmittelbar 
nach dem Neuaustrieb im Mai - anschaut: Statt des sonst meist üblichen frisch-satten 
Grüns treibt diese Baumsorte kräftig zitronengelb aus. Herr Rüppel wies auch darauf hin, 
dass es sich um eine sehr seltene Sorte handele – weitere Alleen mit diesem Baum seien 
nicht bekannt. 
 
BM Prueß berichtete hierüber kurz im Umweltausschuss der Gemeinde.  
 
 

 
                                                                                                                                                                              Foto: Axel Mylius 

Zitronenahorn am Beginn der Hofriedeallee   (zwischenzeitlich abgestorben und entfernt) 
 
Die Hofriedeallee wurde von Emil Specht 1892 angelegt. Hierbei wurden wohl auch die 
Allee-Bäume gepflanzt. Leider sind in der Zwischenzeit mehrere dieser Bäume entfernt 
worden, wodurch Lücken entstanden sind. Teilweise wurden Nachpflanzungen vorgenom-
men, jedoch nicht mit der richtigen Sorte „Zitronenahorn“, sondern mit „panaschiertem“ 
Bergahorn, der grüne Blätter mit weißen Einsprengseln hat und damit nur  phänomenolo-
gisch dem Zitronenahorn ähnelt.  

 



 
                                                                                                                                                                           Foto: Axel Mylius 

Panaschierter Bergahorn in der Hofriedeallee 
 
Diese einmalige Besonderheit Aumühles ließ mir keine Ruhe. Ich nahm mit Baumschulbe-
sitzern diesbezüglich Kontakte auf – einige fuhren extra nach Aumühle, um die Sorte zu 
besichtigen. Jedoch kannte keiner diese Sorte – beschaffen konnte sie natürlich auch nie-
mand. 
 
Nach entsprechenden Ausführungen durch mich hierüber im Umweltausschuss pflanzte 
vor einigen Jahren Bürgermeister Giese beherzt 15 Ahornsämlinge in den Rathausgarten 
und bewegte den uns allen bekannten Altaumühler Gärtnermeister Siegfried Reimann, ge-
meinsam mit dessen Enkelin diese Bäume mit dem Zitronenahorn aus der Hofriedeallee zu 
veredeln. Doch der Teufel steckt im Detail: Die vor dem Blattaustrieb umgepflanzten Säm-
linge waren ausnahmslos Spitzahorne (was zum Zeitpunkt der Umpflanzung nicht erkenn-
bar war). Der Zitronenahorn ist jedoch eine Variante des Berghorns. Solche Veredelungen 
sind außerordentlich schwierig und gelingen nur in seltenen Fällen. Und so ist leider auch 
nur eine der Veredelungen halbwegs angewachsen. Herr Reimann musste aus privaten 
Gründen inzwischen den Ort verlassen und steht daher für solche Maßnahmen nicht mehr 
zur Verfügung. (Inzwischen wurden diese Bäume von Peter und Thorsten Klock mit Edel-
reisern des Blutahornes der Bismarckallee veredelt zur Ausfüllung der Lücken in dieser 
Straße). 
 
Durch berufliche Kontakte wurde ich auf den Besitzer der Firma Südflora, Herrn Peter 
Klock, aufmerksam, der häufig Veredelungen vornimmt und darüber hinaus Kurse hierüber 
durchführt. Er erklärte sich nach mehreren Gesprächen bereit, gemeinsam mit seinem 
Sohn Thorsten für die Gemeinde einen erneuten Versuch der Veredelung durchzuführen. 
Im Frühwinter nahmen Peter Klock und ich zusammen mit dem Bauhof der Gemeinde von 
den Bäumen in der Hofriedeallee die Edelreiser, die die Herren Klock im Dezember in ih-
rem Betrieb auf Jungbäume des Bergahorn veredelten. Wegen der grundsätzlichen 
Schwierigkeit, Ahorn zu veredeln, und der zu befürchtenden Fehlerrate wurden 30 Jung-
bäume veredelt. Wie mir diese Woche telefonisch mitgeteilt wurde, kann man jetzt einen 



Veredelungserfolg bei 19 Bäumen sicher erkennen, bei weiteren sieht die Entwicklung gut 
aus. 
 
Die angewachsenen Zitronenahorne werden im Herbst der Gemeinde zur weiteren Betreu-
ung und Pflege übergeben. Zwei bis drei Jahre später sind sie so gut herangewachsen, 
dass sie an die Straße Hofriedeallee gepflanzt werden können.  
 
Herr Klock hat seine Kontakte genutzt: Wegen dieser Aumühler Besonderheit hat NDR 3 
Interesse angemeldet, von der Übergabe an die Gemeinde zu berichten. Ferner schlage 
ich vor, dass die Gemeinde Prof. Hans-Dieter Warda ein Exemplar des Zitronenahorn für 
dessen Arboretum in Ellerhoop-Thiensen überreicht; er hat Interesse dafür bekundet. Ich 
habe Wert darauf gelegt, dass er dort mit dem Namensschild „Aumühler Zitronenahorn“ 
versehen wird. 
 

 
 

Hofriedeallee aus der Luft (August 2006, © Amt für Geoinformation Hamburg) 
Deutlich sind die Lücken und die nach gepflanzten panaschierten Ahorne  

(kleine Bäume) zu sehen 
 
Wenn alles weiterhin positiv verläuft, können in wenigen Jahren die nicht passenden pana-
schierten Ahorne entfernt und die Lücken geschlossen werden, und wir können die Hofrie-
deallee wieder mit einem reinen Bestand von Zitronenahorn versehen – und damit einen 
auf der Welt wohl einmaligen Alleecharakter wieder herstellen. 
 
Axel Mylius 

27. Mai 2010 

 
 
 



Ergänzung am 15. Juni  2010 
 
Die von Peter und Thorsten Klock veredelten Zitronenahorne haben gut ausgetrieben und  
wachsen kräftig heran. Sie übersandten auch das unten stehende Foto eines solchen 
Baumes. Deutlich zu sehen sind die Veredelungsstelle und die beiden kräftigen Austriebe. 
Die Jungbäume sind zur Zeit ca. 2 m hoch. 
 
 

 
                                                                                                 Foto: Peter Klock 

 
Neuaustrieb des Aumühler Zitronenahorn 

 
 



Email an den früheren Bürgermeister Otto Prueß: 

 

Die Anlage war der obige Bericht, datiert zum 27. Mai 2010. 

 

Antwort von Altbürgermeister Otto Prueß: 

 



Zitronenahorn-Jungbäume an die Gemeinde geliefert 
 
 
Wie vorgesehen, wurden die erfolgreich veredelten Jungbäume des Aumühler Zitronenah-
orn am 20. Oktober 2010 von den Herren Peter und Thorsten Klock angeliefert und der 
Gemeinde Aumühle übergeben. Die  Pflanzgruben waren zu diesem Zeitpunkt bereits 
durch die Gemeindearbeiter im vorderen Bereich des Rathausgartens vorbereitet, Pflanz-
erde, Pfähle und Sisalband für die Befestigung waren besorgt.  
 
 

 
                                                                                                                                                          Foto: Barbara Neinass 
                     Vorbereitete Pflanzgruben 

 
 

Im Beisein von Presse- und Verlagsvertretern übergaben Peter und Thorsten Klock die 20 
Bäume an die Gemeinde. In einer kleinen Zeremonie wurde vom 2. Stellv. Bürgermeister 
Axel Mylius die Geschichte dieser Ahornsorte und der mühsame Weg bis zur Veredelung 
und damit der Möglichkeit der Ergänzungspflanzung in der Hofriedeallee vorgetragen. Sie 
können dies in dem bisherigen Bericht von Axel Mylius nachlesen (s. oben). 



 
                                                                                                           Foto: Barbara Neinass 

                             Die „drei Bürgermeister“ mit den Jungahornen:  
                             Wolfgang Schättgen, Dieter Giese und Axel Mylius 

 

Prof. Hans-Dieter Warda vom Arboretum in Ellerhoop-Thiensen hat die Aktion beratend 
begleitet und bestätigt, dass auch ihm die Aumühler Zitronenahorn-Sorte nicht bekannt und 
im Arboretum nicht vorhanden sei. Als Dank und um dort diese seltene Sorte dort für 
Aumühle werben zu lassen, wurde dem Arboretum von der Gemeinde ein Exemplar dieser 
Sorte übergeben. Prof. Warda war aus persönlichen Gründen leider verhindert. Seine 
Tochter, Frau Susanne Warda und Herr Richard Bischoff vom Arboretum waren gekom-
men, um den Baum in Empfang zu nehmen. 
 

    
                                  Foto: Barbara Neinass 

                                 Axel Mylius übergibt einen Baum  
                                 für das Arboretum an Frau Susanne Warda 



Anschließend pflanzten Herr Giese, Herr Schättgen und Herr Mylius den ersten Baum. Die 
übrigen Bäume wurden dann von den Mitarbeitern des Bauhofes und vom Faktotum des 
Rathauses, Herrn Yer gepflanzt. Ihnen sei für die sorgfältige und gewissenhafte Vorberei-
tung und Durchführung der  Pflanzungsaktion gedankt. 
 

 
                                                                                                  Foto: Barbara Neinass 

                               Die drei Bürgermeister pflanzen den ersten Baum 
 

Die Bäume werden zwei bis drei Jahre im Rathausgarten gepflegt und betreut. In dieser 
Zeit werden die notwendigen Maßnahmen, z.B. Kronenschnitt, durch den Diplom-Biologen 
Axel Mylius durchgeführt bzw. veranlasst. Dann haben die Bäume die notwendige Größe 
zur Verpflanzung in die Hofriedeallee erreicht und können dorthin umgepflanzt werden.  
 
Nach der Pflanzaktion gab es im Rathaus die Möglichkeit, weitere Fragen zu stellen und zu 
diskutieren. Hiervon wurde rege Gebrauch gemacht. Besonders Einzelheiten der Verede-
lungstechniken wurden hinterfragt und von den Herren Klock ausführlich erläutert. 
 

 
                 Foto: Axel Mylius 



 
 
    Die Beteiligten an der Aktion auf einen Blick: 
 

 
                                                                                                                                                                          Foto: Barbara Neinass 
von links: 1. Stellv. Bürgermeister Wolfgang Schättgen, Bürgermeister Dieter Giese, 2. Stellv. Bür-
germeister Axel Mylius, Peter und Thorsten Klock (Fa. Suedflora), Hans Kühn (Bauhof), Richard Bi-
schoff und Susanne Warda (Arboretum Ellerhoop-Thiensen), Halit Yer (guter Geist des Rathauses) 

 
 

 
 

20. Oktober 2010 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Auszüge aus Sitzungsprotokollen 

 

Gemeindevertretung 27.05.2010: 

 ( Dem Protokoll de facto nicht beigefügt.) 

 

Gemeindevertretung 4.11.2010, TOP: 9: 

 

Gemeindevertretung 18.12.2011  TOP:  9 

 

 

 

Gemeindevertretung 09.11.2023  TOP:  2, Einwohnerfragestunde 

 

 

 

 

 

 

 
Es folgen Zeitungsberichte. 
 



 
 
 
 



                  



Aumühle / Wohltorf aktuell  Nov. 2010 

 

 

 



 



 
 
 
 
30. November 2023: 

 
Mit dem Zeitablauf sind einige frühere Schilderungen nicht mehr aktuell bzw. gab es neue 
Erkenntnisse, z.B.: 
 

1) Die Auspflanzung der Jungbäume wird bewusst deutlich später ausgeführt, als ur-
sprünglich angedacht: Leidige Erfahrungen auf dem Berliner Platz ließen es sinn-
voll erscheinen, die Bäume sich etwas weiter entwickeln zu lassen, damit sie Van-
dalismus-Angriffen (hoffentlich gibt es keine!) besser widerstehen können…. 

 
2) Der in den Berichten erwähnte Blutahorn (rotblättrige Ahorn) der Bismarckallee ist 

nach unseren Beobachtungen nicht „Schwedlers-Ahorn“, sondern eine andere, uns 
z.Zt. namentlich noch nicht bekannte Sorte. 

 
 
 
 
 

 
 

 
 

Zitronenahorn in der Hofriedeallee                   Blutahorn in der Bismarckallee 
 

 

 
 
 
 



Übrigens: 
 
 
Die Hofriedeallee hatte ursprünglich – wie alle von Emil-Specht angelegten Alleen - auf 
beiden Seiten die Straßenbäume. Inzwischen sind alle Bäume auf der Südseite ver-
schwunden. 
 
 

 
 
Ansichtskarte postalisch gelaufen 1902,   Einmündung Hofriedeallee in die Bismarckallee 

Blick auf den Forsthof und die Villa Specht 
 
 
 
Ausschnittsvergrößerung: 
 

 


